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Nr. 160. Mittwoch, 13. Juli 1870. 
Deutſchlaud. nen auch Privat-Tribünen unter der Kontrole der Mi⸗ — Ueber den bereits von und gemeldeten Eljen- gen angehalten. In den Kreiſen unſerer großen Fi⸗ 


-Bau-Kommiſſion erbaut werden. bahnunfall zwiſchen Welmig und Neuzelle lönnen wir nauzlers wird nicht an elne Störung des Friedens ge- 
e 1801 Aus Ems wird ker „Not. — me berichten: An der beztichnelen Strecke glaubt, wenngleich der heutige „Conſtitutionnel“ meldet, 
Ztg.“ untem 10. Juli geſchriben: „Seit einigen | war man mit beiten am Bahnkörper beſchäftigt und daß der König von Preußen definitiv dem Prinzen Leo⸗ 
Tagen geht es bier überaus lebhaft ber und die Kadi⸗ hatte mehrere Schienen herausgenommen; bei dieſer Ar- pold ſelne Zujimmung zu der Kronannabme ausge ſpro⸗ 
nette, votzugsweiſe das auswärtige Amt, find in voller belt halte man den fälligen Schnelliug aus Breslau zu chen habe, und wenngleich das elbe Blatt bereits die 
Thätigket. Das Pudlikum fährt übrigens bier fort, an nahe heraulommen laſſen und verabſäumt, zeitig genug | Strellkräfte des norddeutſchen Bundes aufzählt, welche 
die Erhaltung des Fri dens zu glauben. Geſiern Mor- das Halteſignal zu geben. Der Locomottwfüßrer, welcher Frankreich gegenüber ſtehen wüeden. 
gen machte Jemand beim Esſcheinen des Königs auf mit dem Zuge vermittelſt einer Curve der Unglückeſtelle Florenz, 9. Jull. In der Deputlrteulammer 
der Promenade die Beme kung: „So lange dise Geſicht fi; näherte, konnte den ſehr ſchnell fahrenden Zug trotz Rellte Nicotera das Verlanger, den Miniſter des Aeußern 
ſich jo heiter zeigt, kann der polltiſche Horizont wamdg- Contredampf vnd angezogener Brem ſen nicht meh: halten. über die burch die hohemollernſche Thronlandibatur ber- 
lich düſter ſein!“ —, Der franzöſſſche Botſchafter Bene⸗ Nachdem der Maſchiniſt die Ventile geöffnet, jo wird vorgerufenen Bertvidelungen befragen zu dürfen. Der 
delti iſt am Freltag Abend 11 ee 1 pn en 2 1 W 3 
und hatte geſtern Vormittag zun cine ammen⸗ vom nächſten ag. — * . 
kunſt 3 5 Bolſchafter 8 v. e 12 Hr 2 17 9 N 1 Tu pe 
3 Uhr wurden Beide von dem Könige empfangen und verſtändig „ um u emein- 
3 zur Tafel geladen. Nach dem Diner belt 12 ſchaftliche Schritte behufs feiedlicher Löſung der ſpani⸗ 
König eine lange Konferenz mit Baron Werther un ſchen Thronkandidaturfrage zu thun. 
dem Geheimrath Abeken und am Abende war der „genommen. Die letzten 7 Perſonenwagen find auf dem London, 10. Jul. Der „Obſerver“ kommt 
ſchaſter meiſt ſein Begleiter auf der Promenade. e @eleije ſtehen geblieben. Von dem Jah prrſonal hat ia einer Beſprechung über die hoherzollernſche Kandi⸗ 
lauge ſich die beiden Botſchafter hier aufhalten werter 5 dater zu dei Schluſſe, daß die von der preuß'ſchen 
iſt noch nicht bekannt. Baron v. Werther wollte nur Regierung eingenommene Haltung eine durchaus logiſche 
noch einige Tage hier blelben und dann auf ſeinen und unangreifbare jet. * 3 jet zwar bedenk⸗ 
Voten zmückkehreu. — Hiute Morgen machte der lich, jedoch keines wegs hoffnungslos. 

König die Brunnenprowenade in der Unterhaltung mit — Nach Meldung aus Plymouth if das preu⸗ 
den beiden Botſchaftern und arbeitete dann Vo mlt ßiſche Panzergeſchwader geſtern von dort in Ste ge- 
mit dem Milttär-Kabinet und ſpäter auch mit dem gangen. — Der Poſtzug aus Schottland iſt geflern 
1 en „ BER, ag 5 Menſchen getöbtet und 23 ver⸗ 
— 23. - der Klopprinz un on- wundet worden ſind. 
peinzeſſin werden, äußerem Vernehmen nach, nach dim Madrid, 9. Jul. Die ſpaniſche Regierung 
6. oder 7. Auguſt mit Höchſtihren jüngſten drei Kin- 
dern nach der Schweiz reiſen. Se. K. H. ber Kron⸗ 
prin wird zu den Manövern hlerher kommen, ſpaͤter 
aber noch einmal nach der Schwetz zurückkehren. Benebelll wurde baute Vormittag in längerer Anvienz 


> Berlin, 10. Zell. Die übergroße OGe⸗ 

rihtheit und Heſtigkelt, mit welcher bie Nachrichten über 

bie ſpauiſche Thionfrage in Paris aufgenommen worden 

Nah, erilärt ſich turch das leicht erregdare und leicht 
aufbraufente Temperament ber Franzoſen. Ganz un⸗ 
begreiflich find die wenig geſchſckten, aber ſehr anmaßeu⸗ 
den Atußerungen des framzöſſſchen Mi iſters dis Aus⸗ 

ö wärtigen, des Herzogs von Gramont, der an ganz 
falsche Worausfepungen gang falſche Bemerkungen an- 
laüpſt. Die preuftiche Regierung left der Sache voll⸗ 
ſtändig fern. Haben Verhandlungen ſtaltgefunden, fo 

it dies nicht zwiſchen der ſpauiſchen und preußlſchen 
Regierung, ſoudern zwiſchen der ſpaniſchen Regierung 

und dem Prinzen von Hohenzollern geſchehen. Die 
pzeußliche Regierung hält fortwährend den Grundsatz 
aufrecht, ſich weder in die Angelegenheiten Spaniens 

noch eines auderen Landes ein zumſſchen. Dann hat 

auch die ſpaniſche Regierung oder General Peim dem 
Prinzen Leopold die Krone nicht anbieten, ſondern nur 

die Genelgheit desſelben ſondiren können, dieſelbe amu⸗ 

5 nehmen. Die Wahl des Königs und das Ankieten 
| der Klone iſt Sache der Kortes. Win der Herzog 
v. Gramont dennoch erklärt, daß Frankreich zwar in 

ſriner neutralen Stellung verharren, aber nicht dulden 
werde, daß eine fremde Macht einen Prinzen auf den 
ſpaniſchen Thron ſetze, jo weiß man im Grunde nicht 

recht, was er will. Es iſt dies eben keiner Reglerung 
eingefallen, weun nicht etwa der framzöſiſchen, die gern 

den Prinzen von Aſturlen, den Schüßling der Katjerin 
Eugenie, auf den Thron bringen möchte. Der Herzog 
appellirt ferner in feiner Antwort an die Weisheit des 
beulſchen und dle Freundſchaft des ſpaniſchen Volles. 

Das deutſche Volk aber Hat mit der Sache nichts zu 

thun und das ſpaniſche Volk hat ſehr wenig Grund, 


uns von einem Zeugen berichtet, ſprang er mit einem 
Heizer von der Maſchine herunter. Letztere ſtürzie in 
einen Graben, der erſte Packwagen folgte und der zweite 
Packwagen felite ſich querüber, infolge deſſen beide ſtark 
beſchädigt find. Die derauf folgenden 5 Perſonenwagen 
find zwar eutgleſſt, doch hat feiner der Pafjagiere Schaden 


0 ſchlleßlich dem Prinzen Leopold ſelbſt 
e ohne Bin end Grafen Bismarck. 
i ichzellig glerun Vertretern Spa⸗ 
enthalten enthalten in Autlası. 8 * 
dem fie dieſe Angelegenheit als eine ausſchlleßl | Brüſſel, 10. Zul. Der amtlige „Moni- 


Anbelracht der a Pag der Re⸗ 
gent Serrauo heute Abend hier wieder eingetroffen; 
derſelbe wurde von einer zahlreich verfammelten Volls⸗ 7 
menge ſehr warm begrüßt. Der Regent hatte ſofort ' 
nach Eintreffen cine lauge Unterredung mit dem fran- 
zſſchen Geſandten, Baron Mercier. Wie es heißt, 
bätte der Regent während der Unterrebung dem Baron 
Mercier mitgetheilt, daß er als konſlitutloneller Regent 
es ſich zum Prinzip gemacht habe, feine Entſchließungen 
nicht von denen der Miniſter zu trennen, namentlich 
nicht in der Thronlandidatufeage; es lönnte ihm fonft 
die Abſicht untergeſchoben werden, es für ſeine Perſon 
wolle die Regentschaft verlängern. 

— Nach hieſigen Blättern hat die Regierung 
Ordre erthellt, die Urlauber eimpwiehen und einige ſtra⸗ 
tegiſche Punkte an der Nordgrenze zu beſetzen. — 
„In parclal“ bringt dieſe Anordnungen in Verbindung 
mit Vorſic iemaßregeln gegen karliſtiſche Agitationen. 

— 10. Jul. Office wird die Meldung Pa- 
riſer Blätter, Espartero habe Prim gegenüber ſich gegen 
die hohemolleruſche Kandidatur und für die des Prin- 
verlangt wird. Der Geſetzentwurf ſiellt das Peinip] zen Alphons aus geſprochen, für vob ſtändig unbegründet 
eig - der ſolldariſchen Intereſſen der Völker auf, will das erklärt. 
Qauſtrankheit der Melelen verfallen vor, in der die ſtens in hohem Grade zweifelhaft. Es heißt die Welt] Kapern feindlicher Handelsſchiffe durch den Staat für Kopenhagen, 10. Zul. Die Prinzeſſtn 
| Kranken mit dem Dolche durch die Straßen rennen auf den Kopf flellen, wenn man dergleichen von einem nuzuläſſig erklären, das Blockaderecht zwiſchen den Na- von Wales, welche geſiern vom Könige von Lübeck ab⸗ 

dieſem klonen aufheben und die Grundſätze der Reiprojität au⸗ geholt war, traf heute Abend 7 Uhr hier ein. Die 

kommt, abgeſehen davon, ob er ihnen zu ihrem Wuth⸗ brüsken Tone; es heißt Händel ſuchen, wo leine von nehmen, wie fie zwiſchen den iriegführenden Mächten] Prinzeſſin wurde von der Königlichen Damille empfangen 

aufall Veranlaſſung gegeben hat oder nicht. — Dit ſelbſt erwachſen wollen; und wenn dies die Abſicht] im Jahre 1866 anerkannt waren. Die Kammer be- und begab ſich darauf ſofort nach dem Schloß Fre 
Nachrichten über Rüſtungen in Grankreich beſtätigen ſich des Herzogs von Gramont if, jo möge er zweimal ſchließt, die Berathung des Geſetzentwurſe für dringend deusborg. 
| Bukareſt, 9. Jul. Die Deputirtenlammer 
| 
| 


auch 
Klugheit. Daß die preußiſcht Preſſe dem schen Regierung bel 
Spektalel mit Ruhe und Entſchledenheit juſieht, beweilſt vertrauliche Erörterungen durch den Ton verhindert wor- zum Zweck gehabt hätten. 


worden. 


— Der Oerrog von Gramont, jagt heute die treffend die Kanbidaturftage eine günſtige Antwort er- 
„N. A. Z.“, wüßte ſehr ſchlecht von feinem Geſandten] thellt habe, in allen Punlten vollſtändig unbegründet jet, 
in Madrid iuſormirt geweſen fein, wenn er nicht ge⸗ 
wußt hätte, daß Preußen nichts zu der Wahl der ſpa⸗ erwiderte der Herzog von Gramont auf eine Anfrage 
niſchen Regierung gethan hat, und wenn der Here Her- des Diputirten Gutrault, daß die Regierung über die 


denn auch. Im dortigen Kriegs⸗ und Marlineminiſte⸗ zu erklären. 
rium herrſcht eine außerordentliche Thätigtelt. Die Eijen- — In Hietzing ſoll wegen der kriegerlſchen Sprache — Die Abendblätter erilären die Situation nach] hat fi, nachdem 103 Wahlen für gültig erklärt wa⸗ 
bahn⸗Verwaltungen find angewie ſen worden, ſich vom der franzöſſſchen Miniſter großer Jubel fein. Wie der] wie vor für geſpannt und bedenklich. „France“ ſpricht ren, heute kouſiitulrt. Der Miaiſterpräſldent erklärte in 
10. Jall ab zu Truppenbrförderungen bereit zu halten, frühere Weljenkönig, jo trägt ſich auch der ExkurfürſtJ von Aufträgen, die Benedetti empfangen habe, um den der Kammer alle Gerüchte, nach welchen die Regierung 
mit kühnen Hoffnungen; er ſoll erllärt haben, im Falle König von Preußen in Ems um eine Erklärung zu angeblich eine abermalige Auflöjung der Kammer oder 
erſuchen. W beabſichtigen fol, für eine tenden zlöſe 

ung. 
N Aus Warſchau wird der „Br. Zig.“ u. A. 
Aufſehen nach der Algierſchen Küſte zu begeben und Freude groß, die Truppen im Lager und die Beſatzung] rung des preußiſchen Kabinets erhalten, welches abjolnt | geſchrleben: „Der Sohn des jetzt gefeierten Helden, 
Zürſt Theodor Paskiewich, war früher General- Adjutant 
des Kaisers. Im Jahre 1865, als er feine Sym⸗ 
— Der Oberst a. D. v. Mohrenberg, zulczt] Der „Confitutionnel hält dafür, daß dieje Cellärung pathie mit der damaligen oppoſttonellen Haltung des 
Staatamintſtertume ſtattgefunden, an der außer den Platmaſor von Berlin, iſt am 19. d. Mie. im 80. Srantreich nicht genügen könne, und daß der König] Gubernlalraths von St. Petersburg kund that (war 
Lebensjahre nach kurzem Kranlenlager hier geſlorben. von Preußen dem Prinzen von Hohenzollern ſeiner⸗ das nicht in Jahre 18677) fiel er in Ungnade und 
— Auf den Antrag um Gewährung einer nach- ſeits jede Autoriſatlon zur Annahme der Krone verwel⸗ wurde ſeiner Würden enthoben. Man glaubte, daß 


bei der geſtrigen Gelegenheit der wieder in Gna⸗ 
—— 14% Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſagt an- — ey 


den aufgenommen werden würde; es kam aber das Ge⸗ 
der übrigen beutjhen Regierungen, welcher von der ger⸗f schließend an feine lehle Meldung, daß durch Benedetti geuthell. Als nämlich das Standbild enthüllt war und 
maniſtiſchen Abtheilung der 25. Verſampeiung deuiſcher vom Könige von Preußen in Ems beſtimmt verlangt] das Militär in großer Parade vor demſelben vorbeideſi⸗ 
Philologen und Schulmäuner gestellt worden, hat, wie ſei, daß er den Prinzen von Hohenzollern veranlaſſe, liste, ſagte der Katfer zum Fürſten Theodor: „So ehre 
die „K. Zig.“ meldet, der Bundes kauzler die erſorder⸗ die ſpaniſche Krone abzulehnen. Deuebeitt ſei ange- ich treue Dienſie “. Der Fürſt hat darauf etwas er⸗ 
lichen Einleitungen getroffen, worauf die Bundesregle⸗ wieſen, auf Beschleunigung der Antwort zu dringen, da] widert, was? weiß man nicht, der Kalſer wendete ihm 
tungen auf 3 bis 5 Jahre Geldmittel bewilligt haben. man für bisfelbe nur eine kurze Seit gewähren könne. den Rücken und zwei Stunden ſpäter war der Hürft 
Die preußische Staatertgierung giebt jährlich 800 Thlr. Paris, 11. Jul. (Priv.-Dep. d. B. B.-Z.)]— verre. — Zum Empfang des Kalſers Ik nach⸗ 
daun her. Die Aufregung auf den Boulevards hat bie zum Mor- häglch noch zu erwähnen, daß, als der Stablpräflbent, 


7 


„le, Theil genommen hat. — Für die Säkular⸗ 
eier des Gebunteſeſtes Friedrich Wilhelm III. am 3. 
Auguft werden hier große Vorbereitungen getroffen. 
Unter Audern werden auch von Seiten des Staats 2 
Tribünen im Luſgarten errichtet, welche für die Mit- 
glieder der Königlicpen und Kommunal- Behörden, ſo⸗ 
weit dieselben nicht den amtlichen Deputatlonen ange⸗ 
Vren, für die Batter der Puſſt, für die Damen der 
5 r u. J. w. beine! find. Außerdem lön⸗ 


gefolgt von zwel hierzu befohlen geweſenen Bürgern, ꝛc. genommen iſt, fie aber; die Laſt der Steafenreini- 
das übliche Brod und Salz überreichten, Erſterer einige gung trotzdem behalten haben! Die Haus brſitzer zahlen 
Worte ſprach, indem er dem Kalſer verſſcherte, daß die ihre Gewer beſteuer, ihre Einkommenſteuer und Kom⸗ 
Bürger Warſchau's hocherfreut ſelen, den Monarchen] munalabgaben, ihre Mahl- und Schlachtſtener, wie 
in ihrer Mitte zu ſehen. Der Kaſſer erwiederte hier⸗[ Jedermann, fie haben alſo vor anderen Bewohnern 


auf: Ich will es glauben, aber beweiſen Sie es durch 


Amerika. 
die Inſurgenten im Oſten der Juſel mehrere Siege über 
die Spanier errungen haben ſollen. — Aus Kanada 
kommt die Nachricht, daß die kanadiſche Regierung von 
keiner Anhaltung amerllaniſcher Fiſcher in der Meerenge 
von Kanſo weiß. 

Pommern. 

Stettin, 12. Jull. In der geſtrigen, unter 
dem Vorſitz des Herrn Haffner ⸗Radelow abgehaltenen 
Monatsverfammlung des hieſigen „Gartenbauvereins“ 
hatte Herr Haffner ein Sortiment von 48 neuer 
Roſen ausgeſtellt, die ſich durch Btüthenreichthum, Ko⸗ 
lorit und Bau beſonders auszeichnen. Herr Obergärt⸗ 
ner Schütz hatte Rieſenerdbeeren (Dr. Nicaise, erſt 
jet 1865 im Handel) und ein Bouquet Reseda 
odorata grandi fl. meliorata mit enormen Blü⸗ 
thenlolben (Samen von Gebr. Koch) eingeliefert. Bon 
den Herren Gebr. Koch war eine Kollektlon von neuen 
Stiefmütterchen (Odier und Baron Rothſchild) mit einem 
Phlox drummondii Hainboldi (im vorigen Jahre 
mit 10 Sgr. pro Korn bezahlt) mitgebracht; letztere 
haben ſich aber nicht bewährt. Sehr hübſch dagegen 
war eine von denſelben Herren vorgelegte anilinfarbige 
Strohblume Xerauthum imperialis. Herr Dr. 
Jütte hatte eine neue nichtriechende Theeroſe (Clothilde) 
als Topfpflanze ausgeſtellt, die den Winter im zuge⸗ 
deckten Kaſten ausgehalten. Das größte Auſſehen er- 
regte ein vom Dr. Otto im Zimmer gezächtetes 
Lilium auratum von jeltener Größe der Blume, 
prachtvoller Zeichnung und herrlichem Geruch. — Sel⸗ 
tens des Herrn Vorſitzenden wurden Programms für 
die im Juni nächſten Jahres prozektirte Thierſchau und 
internationale landwirthſchaſtliche Ausſtellung in Berlin 
verthellt. — Sodann wurde bezüglich der Vereins⸗ 


Lascana j Oe Bet e 
wun l. — Die Frage 

eine Res Namens Pein Chriſtian kenne, oder 
Dahlia imperialis (eine Grorgine mit großem Blatt⸗ 
reichthum) bereits gezüchtet habe?“ wurde verneint. — 


Nächſidem referirte Herr Haffner aus verſchledenen Jach⸗ Aust 


blättern und nannte dabei eine Anzahl Sträucher, bie 
im Schatten gedeihen, wo ſonſt nichts wächſt. Ebenſo 
berichtete derſelbe, daß die ſogen. „Oundertfältige Erbſe“ 
ſehr empfohlen werde. — Schließlich entſpann ſich noch 
eine Controverſe über den Vortheil der Veredlung un⸗ 
ſerer Roſe auf Manetti und Canina (Hunde) - Rofen, 
wobel feſtgeſtellt wurde, daß, wo es ſich um raſche Ge⸗ 
winnung von Neuheiten, ſowie Züchtung von Topfroſen 
handelt, die Mauettiroſe wegen Ihres größeren Wurzel ⸗ 
teichthums den Vorzug verdient. 

— (Die Stadtverordneten und die Haus⸗ 
besitzer.) In der letzten Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung iſt beſchloſſen worden, den Hausbrſißern wieder 
50,000 Thlr. zu kündigen. Wir haben bereits früher 
unfer Urtheil über dies Verfahren ausgeſprochen und 
können daher heute darüber ſchweigen. Redner für die 
Hausbeſiher waren Herr Dreyer und Herr Weiher, 
Redner gegen dieſelben Herr Tieſſen, Herr Relmarus 
und Herr Dr. Waſſerfuhr. Die Gründe dleſer Herren 
waren fo eigenthümlich, daß fie eine Beſprechung ver- 
dienen. Herr Tieſſen zunächſi verſchmähele jeden Grund. 
Er half ſich mit einer Ungezogenheit; „es ſei gut, 
ſagte er, daß der Vorreduer nicht Kämmerer der Stadt 
ſei.“ Der Vorredner hat ſich mie um den Poſten eines 
Kümmerers beworben; was ſollte alſo biefe eben jo 
unpaſſende wie geifllofe Bemerluyrg. Herr Reimar us 
antwortete mit einer Drohung: „Sollte die Magiftrats- 
vorlage abgelehnt werden, ſo werde er in nächſter 
Sitzung den Antrag einbringen, ſämmtliche Hypotheken 
zu kündigen.“ Herr Reimarus hat bamit ſeinem Wider⸗ 
willen gegen die Stettiner Hausbeſſter einen möglichſt 
ſtarlen Ausdruck gegeben. Herr Dr. Waſſerfuhr end⸗ 
lich äußerte: „Er könne es nur bedauern, daß der 
„ partilulariſtiſche Hausbeſitzerſlandpunkt“ ſich eben jo 
wie früher, auch bel der vorliegenden Frage geltend 
mache. Seiner Anſicht nach fein den Hausbeſipern 
fortlaufend weſentliche Erleichterungen gewährt und lönn⸗ 
tem dieſelben mit der von den Nichthausbeſißern ihnen 
gegenüber bewirſenen Haltung wohl zufrieden ſtin.“ 
Hierauf einige Worte zur Antwort: Wir find nicht 
Haus bester, zahlen vielmehr Miethe und z var mehr als 
Herr Dr. W.; unſer Privat-Interefje iſt alſo auf 
Seiten der Miether, darum aber haben wir noch nicht 
Auge und Ohr vrſchloſſen für die Ungerechtigleiten 
und den Druck, den die Hausbeſſter zu erdulden haben. 
Herr Dr. W. ſcheint von dieſen Berhältniſſen feine 
Ahnung zu haben, da er behauptet, den Haus beſißern 
feien fortlaufend weſentliche Erleichterungen gewährt. 
Rechnet Herr Dr. Waſſerfuhr zu dieſen Erleichterungen 
etwa, daß den Hausbeſitzern ihr früherts unzwelfelhaftes 


Eigenthumorecht an den Bürgerſteigen, an Killerhälſen] Unterſchlagungen, 


Aus Cuba wird gemeldet, daß haben fie jeit dem Mal 1834 die Aus miethungskoſten 


Stettins leinen Vorzug. Außerdem aber zahlen fie 
allein die ſehr beträchtliche Gebäudeſteuer; außerdem 


oder den Serviszuſchuß zahlen müſſen, obwohl fie ge- 
ſetzlich dan nicht verpflichtet waren; außerdem hat die 
Stadt, ſo viel wir wiſſen, auch gegen das Geſetz be⸗ 
deutende Summen aus den Jonds der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
verſicherungskaſſe, welche als Eigenlhum der Hausbeſitzer 
anzuſehen iſt, genommen, um die Feuerwehr zu erhal⸗ 
ten, während die Miether für ihre Mobilſen keine ent⸗ 
ſprechenden Beiträge gezahlt haben; außerdem müſſen 
die Hausbeſitzer die Straßen ſprengen, die Rinnfleine 
eiſen und fegen, und zahlen für die Gasflammen der 
Straße einen Beitrag. Alle dieſe Laſten find in un⸗ 
ſeren Augen, wenn wir etwa die Gebäudeſteuer aus⸗ 
nehmen, Ungerechtigleiten, welche drückend, und wie das 
Straßenfegen, auch unwürdig ſind. Von weſentlichen 
Erleichterungen, welche die Hausbeſitzer erfahren haben, 
iſt uns dagegen nichts bekanut geworden und erſuchen 
wir den Herrn Dr. W., dieſelben in dieſem Blatte 
namhaft zu machen, wenn er wirklich welche weiß. 
Unſeren Mitbürgern aber überlaſſen wir es, ihr Urthell 
darüber zu fällen, ob eine ſolche Behandlung der Sache 
eine angemeſſene und der Sache würdige iſt. Leider 
iſt die Lage der Hausbeſitzer in letzter Zeit eine über⸗ 
aus unangenehme geworden; ſeit dem Dezember v. J. 
find allein in Steltin 73 Subhaſtatlonen eingeleitet und 
haben alle Beſitzer mehr oder weniger mit Geldnoth zu 
kämpfen. Bel ſolcher Lage der Sache verdlent die Art 
und Weiſe, wie die Stadtverordneten über die Sache 
hingegangen find, eine doppelte Rüge. Am auffallend ⸗ 
ſten iſt übrigens das Verſahren des Vorſſtzenden Dr. 
Wolff geweſen, der den Herrn Dreyer zur Ordnung 
gerufen hat, weil er ſagte: „Er finde es in der That 
unverantwortlich, wenn die Stadt in der vom Magt- 
firate proponirten Weiſe vorgehe, der aber den Herrn 
Tieſſen nicht zur Ordnung gerufen hat, als dleſer 
fagte: „Er habe aus der Rede des Herrn Driper dle 
Ueberzeugung gewonnen, daß es doch gut jet, daß dieſer 
nicht Kämmerer unſerer Stadt ſel.“ Der erſte Ord⸗ 


mindeſtens 70 Thlr. in der Welſe verübt, daß er theils den fie bis zum Halſe verſunlen waren, herausgeholt und 
baaren Erlös für verkaufte Kleidungsſtücke in ſeinem 
Nutzen verwendet, theils Kleildungsſtücke aus dem Ge⸗ 
ſchäft feines Prinzipals auf Rückkauf verſetzt hat. Nach 
Ermittelung sleſer Schwindelelen hat ſich derſelbe der 
Unterſuchung durch die Flucht zu entziehen gewußt. 


— Des Repertole des Elyſium⸗Theaters iſt ſeit 


vier Tagen ausſchlließlich von den Wiener Gäſten, Fräu⸗ 
lein Friederike Fiſcher und Herrn Albin Swoboda, 
beherrſcht. Zur Aufführung kamen Blaubart (iwelj Mal), 
die falſche Patti, die ſchöne Galathee, die Zaubergeige, 
Lieschen und Fritzchen und der Nachbar zur Linken. 


Neben den Gäſten waren den Damen Fel. Gauger, 
Frl. Arnau, Frl. Vierlinger und Frau Bachmann, 
ſowie den Herren Wegler, Schmitt, Friedhof, Bern⸗ 
hardy, Knorr, Stritt, Schramm und Rollmann Gele⸗ 
genheit geboten, ſich auszuzeichnen. Frl. Fiſcher, eine 
ſchöne Erſcheinung, beſitzt ein für das höhere Opern⸗ 
ſoubrettenfach ſeltenes Talent. Die Auffaſſung ihrer 
Rollen als Bonlotte, Galathee, Georgette und Lleschen 


in Sicherheit gebracht wurden. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Wie ſchon gemeldet, if vor einigen Tagen 
ein großer Trans port fremdländiſcher Thiere hier einge- 
troffen, von denen der zoolsgiſche Garten und das 
Aquarium die erſte Auswahl hatten. Die Expedition 
dieſer Thiere war von vielem Ungemach begleitet. Der 
eigentliche Leiter derſelben, der Thierhändler Caſanova, 
erlag in Suez nebſt vier von feinen Leuten dem Fieber. 
Sein Stellvertreter und der jetzige Inhaber der Hand⸗ 
lung, Herr Stagenbeck aus Hamburg, hat den Trans⸗ 
port der Thiere glücklich über Trieſt hierher bewirkt. 
Der zoologiſche Garten hat davon angelauft: ein Nhi⸗ 
noceros, zwei Giraffen, zwei Kaffernbüffel, eine Anti- 
lope, einen Amelſenbär, mehrere Steppenziegen, Step⸗ 
penfüchſe und viele ſeltene Vögel. 

— Ein Pfarrer hatte zum Text ſeiner Predigt 
das Wunder von der Speiſung der Fünftauſend mit 
fünf Broten gewählt; er verſprach ſich indeß und er⸗ 


— — 


legten Zeugniß ab von einer vollendeten Bütnengewandt⸗ zählte feinen Gläubigen, der Herr hade fünf Perſonen 


beit. Die Darſtelluagsweſſe des Gaſtes Richnete ſich mit 5000 Broten geſättigt. 


durch dramaliſche Lebendigleit und Feuer aus. Alles iſt 
Spiel, ſelbſt ihr Geſang. Gern ſtellen wir ihr das 
Zeugniß einer Künſtlerin erſten Ranges aus und wün⸗ 
ſchen fie bald in den Rollen der Eurydion, der ſchönen 
Helena und der kleinen Handſchuhmacherin zu ſehen, um 
ein eingehenderes Urtheil fällen zu lönnen. Im Dialog 
jedoch koquettirt Frl. Iiſcher zu ſehr mit dem Wiener 
Dialekt, der in Wiener Lolalpoſſen oder ſonſt vaterlän⸗ 
diſchen Schauſplelen, aber nicht in Burlesk-Opern am 
Orte iſt. Von den Erfolgen, die Herr Swoboda im 
Tenor-Buffofache ſeit Jahren gefelert, haben wir vielfach 
in den Journalen für Kunſt geleſen und uns nun über⸗ 
zeugt, daß die Leiſtungen des Gaſtes, obwohl in geſang⸗ 
licher Beziehung ſeine beſten Jahre vorüber find, auf 
bedeutenden natürlichen Anlagen zur Kunſt beruhen und 


ganz vorzüglich genannt werden müſſen. Die Gäſte 


wurden auf's Trefflichſte unterſtützt durch Fel. Gauger, 


ein künſtleriſches Talent, welchem ein Jonds wiſſenſchaft⸗ 


licher Bildung und guter Geſchmack zu Hülfe kommt. 
Bel Frl. Arnau's Lelſtungen blickt ſtets ein entſchiedenes 
Talent zur dramatiſchen Sängerin durch. Frl. Vler⸗ 


lnger, die wohlgeſchulte und vermöge ihrer guten An⸗ 
lagen vieljeitig zu verwendende Sängerin, fand fi auch 
mit der Rolle der Prinzeſſin Hermla auf's Beſte ab. 
Herr Wegler als Graf Oscar im Blaubart, ſowie Herr 
Schmitt als Pygmallon in der Galathee zeigten, daß 


holten Beifall ſpendete. 
; e 


: L. 
bstiu, 0. Jail. Als Beitrag zur zweiten 


daß Herr Wolff und Herr Teſſen im Ganzen auf der⸗ deulſchen Nordpolarfahrt haben unſere Stadtverordneten 


ſelben Seite, Herr Dreyer aber auf gegneriſcher Seite 
Mögen doch ſolche Vorfälle künſtig in der Stadt⸗ 
verordntten⸗Verſammlung vermieden werden. 

— Die ſchon früher erwähnte, in Gollnow 
angeregte Lotterie zu Gunſten der Stiftung „Natlo⸗ 
naldank“ hat die ſtaatliche Genehmigung erhalten. In 
dieſer Lotterie, für deſſen Unternehmen das Comité auch 
in Gollaow feinen Sitz hat, ſollen 100,000 Looſe zu 
1 Thaler das Stück ausgegeben werden. Jedes Loos 
fol einen Gewinn, aus Gegenſtänden des Gewerbe⸗ 
fleißes und der Jaduſtrie des Inlandes im Werthe von 
5000 Thlr. bis ¼ Thlr. beſtehend, haben. Der 
durch die Lotterie erzielte Ueberſchuß ſoll dem „Natlo⸗ 
naldant“ zufließen. Der Präſident der Stiftung Ge⸗ 
neral-Licutenant v. Maliszewell hat ein Cirkularſchrei⸗ 
ben an die Stiſtungs⸗Organe erlaſſen, damit fie das 
Unternehmen nach Möglichkeit unterſlützen und fördern. 

— Die Life der zu den Stadtverordneten wahlen 
Aimmfähigen Bürger wird vom 15. d. Mie. ab bis 
ind. 30. d. M. in den Stunden von 10 bis 1 Uhr 
Vormittags, mit Ausnahme der Sonntage, in dem Ma⸗ 
giſtrats-⸗Regiſtratur-Zimmer zu Jedermanns Durchſſcht 
offen liegen. Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied 
hieſiger Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Lifte bei 
dem Magiſtrat Einwendungen erheben, und ſind ſolche 
betreffenden Balls ſchriſtlich auf der Magiſtrato⸗Regl⸗ 
ſtratur einzmeichen. 

— Der „St-9." veröffentlicht eine Verfügung 
des Kriegemiaiſters vom 2. d. Mts. betreffend die 
Beſtimmungen üben die Anwendung des Reglements 
vom 16/20. Jani 1867 wegen Clolloerſorgung der 
Milttalrperſonen. 

— Wie die „Oſtſ.-Z.“ hort, hat der Miniſter⸗ 
präſident Graf Bismarck einen zweiten Telegrappiſten 
nach Varzin (für Nachtarbelten) beordert. 

— In letzter Nacht gegen 12 Uher wurde in 
der Nähe des Schneckenthors ein Frauenzimmer aus 
der Oder gezogen, welches muthmaßlich im Waſſer 
freiwiaig den Tod geſucht hatte. Ehe die Auſtalten 
getroffen waren, die völlig Unbekannte nach dem 
aeg zu ſchaffen, war biefelbe bereits ge⸗ 

orben. 


— Der dem Handelsmann Bonow am 9. d. M. 
auf dem Heumarkt muthmaßlich geſtohlene Elſenbahn⸗ 
Coupon über 12 Zhle. 15 Sgr. hat ſich glücklich 
wieder angefunden. Ee wurde von der verehelichten 
Wolff nach Schluß des Marktes in einem Korbe der⸗ 
ſelben gefunden. 

— Der in der Wittkowsly' ſchen Herrengarderobe⸗ 
Handlung hierſelbſt ſelt Jull 1868 kondttontrende Hand⸗ 
lungegehülfe Guſtap Caspary aus Jllehne hat dort 
ſowelt bis jetzt ermittelt, in Höhe von 


25 Thlr. bewilligt. 

* Stralſund, 10. Jull. In einigen Tagen 
verläßt uns die Kunſtrelter⸗Geſellſchaft des Herrn Sa⸗ 
lomonsky, um zunächſt in Mecklenburg und ſodann 
auch in Stettin einen Cyklus von Vorſtellungen zu ge⸗ 
ben. Was uns auswärtige Blätter über die Leitungen 
dieſer Geſellſchaft ſchon vorher berichteten, haben mir 
vollständig beſtätigt gefunden, iudem Herr Salomonly 
uns nur etwas Außerordenliches vorführt und Tann 
feine Geſellſchaft mit jeder andern breift konkurriren. 
Einen guten Eindruck macht ſchon für den Beſucher des 
Ciekus die glänzende Garderobe der Mitglieder und die 
gute Beſchaffenhelt jämmtlicher 38 Pferde, von denen 
als etwas Vorzügliches die vier glänzend ſchwarzen Tra- 
kehner Hengſie ſich auszeichnen. Der Beſuch des bier 
auf dem Neuen Maille erbauten Rieſencirkas iſt auch 
bel jeder Vorſtellung ein ſehr ſtarler. 

it Demmin, 10. Zul. Großes Aufſehen 
erregten vor einigen Tagen zwei in ſauſendem Galopp 
durch die Straßen flürmende Pferde. Ditſelben ſchlenen 
ihrem Führer davongelaufen zu fein und man fürchtete 
mit Recht, daß die entfeſſelten jungen muthigen Thiere 
bedeutenden Schaden anrichten möchten, wie es denn 
auch lam, jedoch ſollte das Ende dieſes Schauſplels 
mehr komiſch als traglſch werden. An ber Ecke der 
Anclamer und Triplower Straße angelangt, nahmen 
beide Roſſe wie im Einverſtänduiß ihren Weg direkt in 
den erſt kürzlich angelegten Laden eines jüdiſchen Schuitt- 
waarenhändiers. Ladeuthür und Fenſter zertrümmern 
war das Werk eines Augenblicks, während fie ſich in 
dem nächſten Moment ſchnaubend und ſtampfend im 
Laden befanden. Das eine der beiden Thiere hatte den 
Ladentiſch überſpungen und bei dleſer Oelegenheſt ein 
Dintenfaß mit feinen Inhalte auf die in der Nähe lie- 
genden Waaren geworfen, während das andere Thier 
ruhig vor dem Ladentiſche der Dinge harrte, die da 
kommen ſollten. Der Eigenthümer der Pferde, Acker⸗ 
bürger Gieſe — eiſchien bald darauf, um den geäng- 
fleien Kaufmann von feinen ungeſtümen Kunden zu be 
freien, hatte aber auch gleichzeitig das Vergnügen, eine 
Schadensrechnung von ca. 13 Thle. zu berichtigen. 
Gegen Abend deoſelben Tages wiederholte ſich das Schau⸗ 
ſplel noch einmal, verlief jedoch für den Beflper weniger 
tofifpielig. Dirſelben Pferde hallen ſich auf dem Hofe 
ihres Herrn, wo ſie angebunden waren, losgeriſſen und 
faufen nun wieder mit Windeselle durch die breite 
Straße über den Brink, hier die Gerüſte der Brelt⸗ 
ſchnelder, Bretterſtapel c. wie Rohrhalme umrelßend, 
und ſtürzten ſich demnächſt in den ihren Lauf hemmen ⸗ 
den Mühlengraben — die ſog. „Wetring“ — wo fie 
demnächſi von ihren Verfolgern eingeholt und von dieſen 
mit vieler Mühe aus dem tiefen Schlamme, in welchen 


Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes ſagte der Küſter ſpötiiſch zu ihm: „He, 
Herr Pfarrer, das hätt' ich auch gekonnt! Fünf Per⸗ 
ſonen mit 5000 Broten ſatt zu machen, das iſt nicht 
ſchwer“. Der Pfarrer erwiderte nichts, am nächsten 
Sonntag aber trug er Sorge, ſein Verſehen zu berich⸗ 
tigen und zu erzählen, daß der Herr 5000 Perſonen 
mit 5 Broten geſpeiſt. „Nun, Herr Küſter“, ſagte 
er, als er von der Kanzel ſtieg, „wie ſteht's jetzt mit 
Ihm? Wie will Er jetzt Seine Fünſtauſend falt 
machen?! — „Nichts leichter als das, Herr Pfarrer. 
Vom vorigen Sonntag iſt mir noch Vorrath genug 
übrig geblieben". 

— Eines eigenthümlichen Todes ſtarb vor einigen 
Tagen ein Landwirth in Middleton in England. Er 
aß eine reife Pflaume, die er in ſeinem Obſigarten 
pflückte und in der ſich, wie ſich ſpäter ergab, eine 
Wespe befand, die ihn im Halſe ſtach. Eine Stunde 
darauf war er eine Leiche. Die in Folge des Stichs 
ſich entwickelnde Geſchwulſt hatte den Erſiſckungs tod her⸗ 
beigeführt. 

— Ein Yankee, der in den glücklichſten Verhält⸗ 
niffen lebte, reich war, eine geliebte Frau und herzige 
Kinder hatte, erhängte ſich in ſeinem Schlafzimmer, 
well ihm, wie er in einem Zettel ausſprach, das täg⸗ 
liche Zu- und Aufknöpfen der Kleider zu langweilig jet. 


Literariſches. 

Die in der juriſtiſchen Verlags handlung von Gut⸗ 
tentag u. Berlin ſoeben erſchlenene Ausgabe unjered 
norddeutſchen Strafgeſeßbuches mit Anmerkun⸗ 
gen — 10 Bogen, eleg. kartonnirt 5 Sgr. (pocket- 
edition) — welche von dem Schriftführer der Bun⸗ 
destommiſſon, Kerlorſchter Rüdorff verauſlaltet if, 
empftehlt ſich vor anderen bereits erſchienenen Ausgaben 
durch ſachliche Elarſchtung, Format und Anoſtaltung, 
Sammlung ſchätzbarer Notizen auf dem engſten Raum 
und billigen Preis. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 11. Juli cr. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtellt: 

An Rindvieh 1736 Stück. Der Handel war bei ſtär⸗ 
keren Zutriften nur flau, Exporgeſchäfte nach dem Aus⸗ 
lande waren ſehr unbedeutend, wogegen einige hundert 
Stück Rindvieh nach den Rheinlanden verkauft wurden. 
Die Preiſe für beſte Waare ſtellten ſich auf 16—17 . 
mittlere 12—14 , orbinäre auf 9—11 As pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

An Schweinen 3058 Stück. Die Zutriften waren 
bei gegenwärtigem Konſum viel zu ſtark, Exportgeſchäfte 
nach Hamburg wurden nicht ausgeführt, ſelbſt beſte feine 
Kernwaare konnte nicht ſicher 17 9% pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
Falch erzielen, es blieben mehrere Poſten Schweine bei 

chluß des Marktes unverkauft. 

An Schafvieh 22 088 Stück. Obgleich der Handel 
iemlich lebhaft war, jo waren dennoch die Zutriften im 
erhältniß zum Bedarf für Iu- und Ausland viel zu 
ſtark, namentlich waren mehr mittlere Waare als ſette 

Hammel am Marlte, erſtere konnte ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen e aufgeräumt werden, wogegen fette Hammel 
nach dem Werthe bezahlt wurden. 

An Kälbern 962 Stück, welche ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen nicht ausverkauft werden konnten. 


Mörſen⸗Berichte. 

Stettin, 12. Juli Wetter ſchwüle Luft, trübe. 
Temperatur + 23% R. Wind S. Bw 

Weizen weichend, loco ſchwer verkäuflich, per 2125 
Pfd. Iseo gelber tufäub. geringer 63-67 , beſſerer 
68 71 KM, feiner 73—75 nom., 83—Bbpfb. gelb er 
per Juli u. Juli - Anguſt 75, 73 „ bez., ¼ Br. 
u. Gd., per Auguſt⸗ September 75—74 K bez., per 
& ptbr.⸗Oktober 75 74 Ag bez., Frühjahr per 2000 Pfd. 


691 Br. 
. 14 per 2000 Pfd. loco 77 —78pfdb. 46% 
bis 47 , 9 80pfdb. 47½ 48 , 81. S2 pfdb. 


48¼—49% , per Juli u. Juli - Auguſt 4744, 9, 
/ 1 bez. u. Br., per Auguſt⸗ September 48 / — 48 
bez, per September Oktober 49½— bez., 
Br. u. Gd., per Frühjahr 49½ Br. 

Serſte ohne Umſatz, per 1750 Pfd. loco pomm. 37 
bis 40% r nom., märk. 40 41½ Ag nom. 

Hafer flau, per 1800 Pfb. loco 28 bis 80% ‚A, 
— Opfd. per Juli⸗Auguſt 30%, S Br., September⸗ 
Ottober 29 / A Br. u. Gd., Frühjahr per 2000 Pfd. 


46% M. Br. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Autter- 48 50% , 
Koch- 52—54 , Juli Futter⸗ 52 % Br. 

Winterrübfen ſtille, loco per 1800 Pib. 98 bis 
103 , September ⸗Oktober 105 ½ 34. Br., ½ Gd. 

Rubel matt Ineo 13½% ‚A. r., per Juli 13½ 9% 
Br., Juli⸗Auguſt 13½½ . Br, Septbr.⸗Oltbr. 12%, 
Y% l bez, Br. u. Od. 

Spirstus matt, loco ohne Faß 16%, nom., 
Juli-Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 16%, Ag Br., % Gd. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel 
Roggen, 1 Wiſpel 3 „ 

eaulirangs- Breife: n oggen 

47%, Hafer 30 ¼ Rüböl 13 ¼, Spiritus 16 ½. 


N 


Berliner Börſe vom 11. Juli 1870. 
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Bei der Redaktion ging ferner ein für die Drillinge 
des Landbriefträgers Gruhlke in Reckow, Kreis Bütow: 
P. in Belgard 1 r Summa 53 24 . 6 &. 
Dieſelbe iſt in 2 Raten von 18 u. 35 24 Apr 6 42 
an Gruhlle geſandt. Außerdem find an Gruhlke direkt 
gelanbt, frühere Summe 35 K, ferner: Geſammelt 
urch Herrn Albert Kuhn in Stettin 14 9%, — Herrn 
v. Bütow Rieth aus Gr.-⸗Milzelburg 1 „ — Herrn 
Dr. Braun in Stettin 3 , — durch Herrn Poſt⸗ 
Expediteur Millens in Kübzow 3 5 Fe, — Herrn 
W. Paulenz in Blumenthal 2 , — Unter B. aus 

ordon mit dem Motto: „Nicht verzagen“ 1 , — 

genannt aus Stettin 1 , — au Ober » Boft- 
kommiſſarius Streit in Lauenburg 1.94, — Ungenannt 
zur Pflege der kleinen Mädchen Drillinge aus Stettin 
1 , Herrn W. Dreyer aus Stettin, zu Wochenſuppen 
beſtimmt, 3 % 10 , — Herrn H. Färſter in Pom- 
mers dorf: Ueberreiche mit dem Wunſche, daß Viele meinem 
Beiſpiele Din mögen 5 , — Ungenannt Gr.⸗Rambin 
5 M, — Von ſieben Mitgliedern einer Gartengeſellſchaft 
7 ,, — BZweite 228 9 einer Gartenge⸗ 
ſellſchaft in Stettin 2 % Summa 85 15 Ar, jo 
daß im Ganzen durch unſere Zeitung bei ihm eingegangen 
find 137 94 9 pr 3 

Der ꝛc. Gruhlke ſagt dafür ſeinen ergebenſten Dank. 
Ich kann, ſchreibt er, es nicht unterlaſſen, meinen hoch⸗ 
geehrten Wohlthätern im Namen meiner hart heimge⸗ 
ſuchten Frau, wie im Namen meiner unmündigen Kinder 
und beſonders meiner Drillinge, unſern herzinnigſten und 
wärmſten Dank darzubringen. Mögen hoch dieſelben die 
heiligſte Verſicherung hinnehmen, daß Ihre ſo opferbe⸗ 
reiteten Bemühungen nur zum Wohle und Beſten meiner 
Familie verwendet werden. 2 

Reckow, Kreis Bütow, den 27. Juni 1870, 

August Gruhlke, 
Landbrieſträger. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Lina Schaffrann mit Herrn Ludwig 
Hindriſchedt (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Ad. Gottwald (Stettin). 
Geſtorben: Herr Johann Hahn (Neu-Torney). — 
Frau Friederike Angely geb. Tzell (Stettin). — Tochter 
Marie des Herrn Th. Kaufner (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


* f 
Nundreife-Billets 
nach dem Rieſengedirge, nach Wien und 
nach Ofen — Peſt. 


Nach Vereinbarung zwiſchen den betheiligten Verwal⸗ 
tungen werden vom 15. Juli d. J. ab bis auf Weiteres, 
auf unſerer Station Stettin für die drei erſten Wagen⸗ 
klaſſen 


Rundreiſe⸗Billets 


u rmüßigten Preiſen und mit einer Gültigkeitsdauer von 

0 Tagen bei Gewährung von 50 8 Freigepäck für 
folgende Touren: 

1, von Stettin über Berlin Dresden nach dem 
Rieſengebirge und über Breslau Stargard zurück, 

2. von Stettin über Berlin — Dresden nach Wien 
und über Breslau — Stargard zurück, 

3. von Stettin über Berlin — Dresden — Wien — 
Gratz nach Ofen — Peſt und über Breslau — 
Stargard zurück 

8 werden. 

as Nähere ergeben die an den Billetſchaltern auf 

unſern ſämmtlichen Stationen aus hängenden Plakate. 


Stettin, den 9. Juli 1870. 
8 seen > 
er Berlin- tettiner Eifenbaßngef ſchaft. 


t 
Zenke. 8 


Stettin, den 1. Juli 1870, 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 27. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
wird im Park des Herrn &. A. Toepfer (Birken⸗ 
Allee) der diesjährige Cocons⸗Markt abgehalten werden. 
Wir laden hierzu die Seidenzüchter der Provinz und der 
Nachbargegenden, ſowie Freunde der Maulbeerzucht und 
des Seidenbaues mit dem Bemerken ein, daß die beſten 
Perthieen Cocons prämiirt werden. Alle Eocons müſſen 
gut abgepflückt, betödtet und gut ſortirt ſein. 

Der Vorſtand 


des Seidenbau⸗Vereins für Pommern. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld ⸗Hebeſtelle zu Pribbernow, d 
Wollin Gollnower Staats ⸗ Cheuſſe, mit einer Se 


fugniß von 2 Meilen, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 


6 bintereinanderfolgende Jahre, oder auf mubeftimmte 
Zeit, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 27. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Geſchäftslokale des Steuer⸗Amtes zu Wollin au⸗ 
geſetzt worden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerlen ein⸗ 
geladen werden, daß die Licitationsbedingungen während 
der Dienſiſtunden bei dem unterzeichneten Haupt » Zoll- 
Amte, ſowie bei dem Steuer⸗Amte in Wollin eingeſehen 
werden können. 

„Die im Termine erſcheinenden Bieter haben ſich über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe glaubhaft auszuweiſen und 
zuvor ihr Gebot durch eine Kaution von 200 A baar 
oder in courshabenden Staatspapieren ſicher zu ſtellen. 

Swinemünde, den 8. Juli 1870. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer Stolp, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt ven Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
Seh fahrt von Gopenzagen jeden Mittwoch 


Nachmittags. 
der Ueberfahrt ca. 18 Stunden. 

Dauer des Aufenthalts in Copenhagen ca. 80 

Stunden. 
Das Hin: und Metourbillet koſtet 
Cajütsplatz „ 7, Decksplatz n 3 Pr.⸗Ert. 

und iſt am Bord des gedachten Dampfers zu löſen, der 
vom Dampfſchiffsbolla erk abfährt. 

In Copenhagen werden weder Paß noch Paßkarte ver 


langt. 
Rud. Christ. Griebel. 


Ein Gut 


von 400 Morg. preuß., davon 12 Morg. Wieſen, 5 
Morg. Torſbruch, das Uebrige Ackerland, guter Roggen ⸗ 
boden, anbei eine Ziegelei mit einem jährlichen Reiner», 
trag von ca. 1000 „ Gebäude in gutem Zustande 
Hypotheken auf mehrere Jahre feſt, ſoll Umſtände halber 
mit Inveutar für den geringen Preis von 1400 I 
bei 2000 74 Anzahlung verkauft, oder im andern Falle 
auch unter ſehr annehmbaren Bedingung en verpachtet 
werden. Näheres ertheilt W. Lobitz in Sy neck 
in Weſtpreußen. | 
a ——————————— — — — — 


Ein Etabliſſement in der gelegenſten Lage der Stadt 
Demmin, in welchem von mehreren geſchloſfenen Geſell⸗ 
{haften die Tanz- und Concertoergnügungen abgebalten 
werden, auch vielfach bei andern Feſtlichkeiten vom Publikum 
benutzt wird, iſt wegen Krankheit des Beſitzere vom de 
Oktober cr. ab zu verpachten. Nähere Auskunft theilt 
Th. Salowsky, zu Demmin. 


2424 — 2 

n einer lebhaften Seeſtadt Vorpommerns ſoll, durch 
ale ten Tod ve Beſitzers, ein im beften Betriebe be · 
fiadiſches Holzgeſchäft mit den Vorräthen unter 5 
Bedingungen verkauft werden. Hierauf Re ekfrend: 
wollen ſich gefälligſt an die Expedition d. Blattes unter 
Nr. 94 wenden. 


Dritte große 
Hannoverſche Pferdeverlooſung, 


Ziehung am 17. Juli d. J. 


Eine elegante Egulpage mit 4 hocgedlen Pferden und completem Gesch 
e e page U en erden comp eſchirr 
im Werthe von 3000 Thlr.; jowie: f 5 

72 hochedle hannoversche Pferde, 

4 elegante Equipagen und 

ea. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegenstände. 

Loose à 1 Thaler 
zu beziehen durch: 


B. Magnus d A. Molling 


in Hannover. im Hannover. 


König⸗Wilhelm⸗Bad in Swinemünde. 


Neu erbautes Kur- und Logirhaus mit 130 Zimmern, dicht am Oſtſee⸗ 
Strande, zwiſchen dem Herren- und Damen⸗Seebad, umgeben von ſchattigen Park: 
und Garten⸗Anlagen. 


Eröffnung am 15. Juli d. J. 


Warme See-, Moor- und Soolbäder im Haufe, Eleganter Speiſeſaal, 
Leſe⸗ und Billard⸗Zimmer, große bedeckte Strandhalle, alles auf das Komfortableſte 
eingerichtet und mit Gas erleuchtet. Vorzügliche Reſtauration. Meldungen um 
Wohnungen in allen Größen nimmt unter obiger Adreſſe bereitwilligſt entgegen. 
Die Direktion. 


Prenzlauer Zeitung 
Kreisblatt. 


Central-Organ für die Uckermark, 
Erscheint zwei Mal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends, in grossem Zeitungs-Format. 


Politische Uebersichten, Local- und Provinzial-Zeitung, reiches anziehendes Fenilleton, 
Berichte über Haus- und Landwirthschaft etc. 


Wirksamstes 
Inseratenbhlatt 
für die Stadt und den Kreis Prenzlau, 

Privat- und Geschäfts-Anzeigen, amtlichen Bekanntmachungen u. s, w. wird 
darin eine seltene Verbreitung gesichert, da das Blatt in den gebildeten Familien 
der Städte, bei sämmtlichen Rittergutsbesitzern, in allen öffentlichen Localen, bei - 
jeder Behörde des Kreises und weit über dessen Grenzen hinaus in den ver- 
schiedensten Händen zu finden ist, 

Prenzlau in der Uekermark. 


Die Ex tion. 
H. Uhse. 


nnen 
Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 

ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen 

werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu ber 
iehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
zwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Bademäntel, 
Badehemden, 


Eisen-Saccharat-Pastillen 
und pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer in kleinen 
Flaſchen. Vorzüglichſte Mittel zur Erganzung und Ver⸗ 
mehrung des Blutes, bei Wachsthum des Körpers, bei 
ſtarkem Blut- oder Säfte⸗Verluſt. Gegen Bleichſucht und 

Nervenſchwäche u. ſ. w. 
empfiehlt 


die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen ⸗Fabrik 
Dr. Otto Schür in Stettin. 
Schablonen 


von Kupfer und Meſſing werden in jeder Art angef. 
Signir⸗Schablonen, ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, 
Side ꝛc. ꝛc. Zahlen in leder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs- Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, Zeug und Papier ſelbſt drucken kann. Schablonen 
zur Wäſcheſtickerei habe ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus 
Käſtchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, ſ. vorräthig b. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


Grabdenkmäler 


in poltirtem Grantt, 


Steppdecken, 
engl. 


Sehlaf decken, 
leſdecken, waſſerlaken, 


Plaids, Waſſerbinden, 


Tricot's jeder Art 


empfiehlt billig ſt 
Breiteſtraße 


E. Aren, 33. 


Preis-Conrant ſelbſtgebauter Rheinweine. 


A 
TER 5 


„Hlesch, 1865r* Laubenheimer per Flaſche a 10 £ 
Franenftr. 50. " Vierſteiner 1 " ” 12%, x 
f an ee nahe RR re 17 4 
- = L ppenheimer Goldberg ERTL TE 
[1 fi . 
Re * „ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 
8 Reise-Taschen, r . 1 


5 ecluſtve Kiſte, Glas und Emballage. 
85 Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 


Reise-Necessaires 


für Herren und Damen, Ki avid Salomon 

Damen-Taschen, a 2 Weinbergsbeſitzer, Mainz. 3 

bend dene, „ ⅛.—ꝗñꝝẽ 
Brief-, Geld- und Courier-Taschen, 

Portemonnaies, Stettiner 


Cigarren-Taschen 
empfehlen in größter Auswahl 
Lehmann & Schreiber, Kohimarkt 15. 


127 [} 
Brückenwaagen⸗Fabrik 
empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu deu billigſten Preiſen. 
Reparaturen an alten Waagen werden prompt und 
billig ausgeführt. 


L. Grubert. 


Echte Manilla⸗Cigarren, 


feines Aroma und weißer Brand, 
pro 100 Stück 1 Thlr. 15 Sgr. 
Wegen des geringen Prozentſatzes Nicotin, welches der 
Manillatabak enthält, als leichte Cigarre beſonders Bade 
eiſenden oder Reconvalescenten zu empfehlen, bei 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie Nr. 56. 


Selter- & Sodawasser 


von kühlem Lager, 


zu Fabrikpreiſen, ſowie 


zug Himbeer⸗ und Kirſch ſaft 
Carl Gallert. 
Zink⸗Bier⸗Küh ler 


für Hoteliers u Reſtaurants eigener Konſtruktion, bis 
jetzt unübertroffen, empfehle und ſende Preiskourans, 
Zeichnung * gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
tifranto. i 
gie 1 Schmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19 


Salon zum Haarſchneiden unde? 
Friſiren j 
von 


Rudolph Meyer, 
Roßmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 29—30. 


— — — 

Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ftätten fo vorzüglich bewährte Politur⸗Compofition zum 
Fertigpoliven neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
Möbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbuseh in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 pr, bei Parthien billiger. 

ar. Erſparniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
beſtes Fabrikat auf dem Continent. ag 


Die 

2 1 
Wäſche⸗Fabrik 

von H. Jaeger, Roßmarktſtraße 
ur ſauberſten und allerbilligſten Anfertigung 
nr Wache „Artikel, namentlich ganze 5 — 
gut ſitzende Oberhemden. Chemiſetts, Kragen Manſchetten 
u. . w., jo wie zu allen Stickereiarbeiten, hiermit beftens 
empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäͤumen zc. 
wird eine eee bereit gehalten und jeber 

0 rt. 

auch lle die Fabri den geehrten Damen die ge- 
eigneſte Gelegenheit, das Maſchinennähen daſelbſt in 
kurzer Fein gründlich zu erlernen 


Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſerz Krankheiten nach Prof. 
D. Sampsom’s Methode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Humboldt in |. Kosmos empfohl. Coea, deren 
wunderbare Heilkräfte ſſtets alle Süd⸗Amerika⸗Reiſe en 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt nach grünblichft. ] 
Studien mit j. Coea-Pillen I. bie e 2 


Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 


N 


Frauenſtraße 36. 
ge Ana nanvag 


— a a N 1 
August Müller, große Domſtraße 1 
. re ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Tollettenſpiegel, Galleriefpinbe, Kleiber und Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulte „le Seffel, Stühle, Sopha, eigner erung unter 228 in n . Bale und 


n 
Seegras⸗Matratzen oßer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze ur Drillig g zu 
A Bete. f groß ahl, ea of > 


’ 


G. Wolkenhauer's 


Hof-Pianoforte-Handlung 
Stettin, Jouiſenſtraße Nr. 13. 


ompachit 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmoniums, Pianos und Pianinos 
in grösster Auswahl zu soliden Preisen und unter fünfjähriger Garantie. für Güte, und Fehlerfreihsit. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 
eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
kl. Domſtr. 18. C. F. Wendt, I. Domſtr. 18. 


2 985 II. Schneider 9 
y Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, em pfett 


Möbel eigener Fabrik in großer Auswahl, 
Spiegel mit Gold- und Holzrahmen in allen, Größen, 


Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
> bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 


5 Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufer reis. 
Schwarzen langhasp Maſchinenzwirn, beſte Qualität, ſowie Ma⸗ 

ſchinenſeide in allen Farben empfiehlt zu billigſten Preiſen. 

M. Friedeberg, Langebrüdftt. 8. 


Alle Zahnleidende 


mache ich darauf aufmerkſam, daß Gebiſſe, Piecen, Stiftzähne auf Gold und Kautſchuck 
unter Garantie eingeſetzt, ſowie Zähne nach den beſten Methoden gereinigt und plombirt werben. 


Zahn⸗Atelier von Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 40 50. 


auſe des Herrn 
n Saunier. 


(mit ſ. Con- Fllen II. bei den hartnädigſten Unter ⸗ 
leibsſtörungen) und mit feinen Coen-Pillen III. 
die auffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten Geſchlets⸗ 
nervenſyſtem. Näheres |. Broſchüre gratis d. d. 
Mohren⸗Apothele in Mainz frco, 


Epileptiſche Krämpfe (Fullſucht) 
Fett brieflich ber If er: t für Gpllepſie Dokter J. Kiline in 
Berlin, jetzt: 45. — Veretts Aber Hundert giecheilt. 


! | gelegenes Garten⸗Grundſtück (T 


Bun; 


Homöopathiſche Privatklinik. 


Prompte Zuſendung von Krankheitsformularen auf 
Verlangen. 
Halle a. S. Dr. Dammann. 


Hanstelegraphen, 


electrifche und pneumatiſche, als Erſatz 


für die läſtigen Klingelzüge, fertigen 


C. Jentzen & Co., 
Mönchenſtraße 23. 


Tivoli-Garten, Schwedt a. O. 


Einem geehrten Publikum bringe mein höchſt elegan, 


ivoli) zur gefälligen 
Beachtung und bin ich im Stande, jede an mich geftellte 
Forderung einer größeren Geſellſchaft zu genügen. 

NB. Gleichzeitig empfehle meine Kegelbahn u. Billard, 
Bier und Speifen ꝛc. der Jahreszeit angemeſſen. 


beau et 
. Schlanert. 


„„ TTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T——.. 

In einer anftändigen Familie finden ſogl. od. zum 1. 
Oktbr. 2-3 Schüler gute u. bill. Penſion. Eliſabethſtr. 
Za, 4 Tr., Aufgang rechts. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
als Comtofrbote, Aufſeher oder in ſonſtiger Beſchäftigung, 
eine Stelle; gute Civil-⸗ und Militair « Zeuguiffe ſtehen 
zur Seite. 

Nähere Auskunft in der Expedition d. Blattes. 


Für unſer Manufacturwaaren-Geſchäft ſuchen einen wit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen Lehrling. 
Moritz Litten & Co., Stolp i. P. 


ViIIa Colonna. 


Jeden Mittwoch und Sonntag: Tanz. 


Bellevue-Theater. 
Mittwoch, den 13. Juli. 
Gaſtſpiel des Fräulein Amanda Tscherpa. 
Auftreten der Tänzerin Fräulein Alice de la Croix. 
Das Milchmädchen aus Schöneberg. Bolts- 
ſtück mit Geſang und Tanz in 6 Abth. 


Abgang und Ankunft 
Babuzag e: 
Abgang: 
nach Stargard, Töelin, Colberg, Kreuz, 
Breslau : 


oneuzug Mrg. 6 U. 20 M. 
Berlin: 8 6 30 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
erdgas Eri E e 8 - A 
Perſonenzuz Bm. 10 3 
2 eee Preuzlan, * — Bm. 10 8 
Stargard, Edslin, 2 u . 
Bm. 11 26 » 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 80 
Berlin: Se Nm. 3 38 
urg, Strasburg, Bafı „ 
renzlan: onenzug im. 3 di 
Stargard, CTöslin, Colberg: 
Perſouenzug Rm. 5 — » 
„Berlin, Wriczen: . 5 32 
. . — Wolgaſt, —.— 
renzlau: onen zug Abd. 7 19 
- Stargard, Krenz, Breglem: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
Stargard: Oemiſchter Au Abd. 10 36 
Ankunft: 
von Stargard: Oemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M 
Breslan, Kreuz, Stargard: 
4 — Mrg. 8 32 
Stral bal Pen Be 1 5 
0 „Prenzlau: 4 I: + 
. Bella, Wriezen: —— Sm I. 
Berlin: Co 4 Om. 1114 
L- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 11 37 
. gende Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: onenzug Mitt. 1 36 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Courlerzug Nm. 3 28 
„ Stralſund, Wolgaſt, Peſewall: 
Eizug Am. 4 23 
- Verlin, Wriezen: Perſouenzug Nm. 4 35 
» Breslau, Kreuz, Stargard: 
onenzug Nm. 5 12 
. 8 Strasb * 
rm S onenzug Abd. 7 19 
„ Cöslin, Eolberg, Breslau, Eren, 
ge Perſonenzug Abd 10 15 » 
s Berlin, Wriezen: Verſonemma Ad. 10 23 
Poſte n. 
ba u 
Kariolpoſt nach Pommereusbor 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U, früh. 
I. Kariolpoſt nach Grünhof Au. 15 M. 40 3 
I. Botenpoft nach Neu-Toruei 5 U. 30 M. früh 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm 
1 8 Orabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 25 M. Bor 
13 Neu. Ternei 12 u. — M. Nachm 
I. Botenpoſt ri Orünh.f 12 U. 30 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Boteupoſt nach Hrünhof 5 U, 35 M. Nm. 
| Nen-Toruei 5 U. 50 M. Nm. 

EEE 2 - Bommerensborf 5 U. 55 M. Mn. 
II. Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. Ab 
[Ankunft. 

J. Kariolpoſt von @rituhof 5 U. 10, M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 Vorm. 


II. Botenpoft von Pommerensdorf 5 uU. 8 
IVotenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 80 m7 ub 


—!ö— 3 ͤ dU— 


